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Neue Gefolge deutscher Luftfireittrraste südlich Ddessa
Ein Kreuzer in Brand geworfen — Drei Transportschiffe vernichtet und fünf weitere Schiffe beschädigt

Der Angriff auf die Sowjetkriegsschiffe bei Kronstadt
41-Voote versenkte« 13 Sibifse mtt 8250L NRT

Berlin , 22. Sept . Sehr starke Kräfte der deutschen Luftwaffe
waren am 21. September zur Unterstützung der Heeresoperatio-
nen im Kampfabschnitt um Leningrad  eingesetzt . Ln
ununterbrochenen Angriffen warfen deutsche Kampf - und
Schlachtflieger ihre Bomben auf Feldstellungen , Bunker , Fahr¬
zeuge und Truppenansammlungen . Schwere Angriffe richteten
sich sowohl am Tage als auch in der Nacht zum 22. September
gegen die Festung Kronstadt . Kleinere Verbände deutscher Kampf¬
flugzeuge unterstützten die Infanterie bei der Säuberung der
Insel Oesel. Hierbei wurden mehrere Artillerie - und Flakstellun¬
gen der Bolschewisten durch Bombentreffer außer Gefecht gesetzt.

Die im mittleren Abschnitt  der Kampffront im Osten
eingesetzten deutschen Luftstreitkräfte griffen am 21. September
mit ausgezeichneter Wirkung Truppenansammlungen und starke
Kolonnen der Bolschewisten an . Die Sowjets Erlitten hierbei
schwere blutige Verluste und büßten eine große Zahl von Kriegs¬
gerät und Fahrzeugen ein. Im Rahmen eines Angriffs auf
kriegswichtige Ziele in diesem Raum wurde auch eine Flug¬
zeugfabrik  mit zahlreichen Bomben belegt . Hallen und Werk¬
stattanlagen wurden mehrfach getroffen . Außerdem wurden fünf
Flugzeuge am Boden vernichtet und mindestens zehn schwer be¬
schädigt.

Starke Angriffe der deutschen Luftwaffe richteten sich am
21. September gegen die sowjetischen Verkehrslinien
ostwärts des von den deutschen Truppen eingekesselten Raumes
bei Kiew. Mehrere Bahnhöfe wurden zerstört, die Schienenwege
an vielen Stellen aufgerissen und einige Transportzüge durch
gutliegende Bombentreffer auf Lokomotiven und Wagen ver¬
nichtet.

Nicht nur da, wo die großen, dem deutschen Volk in Sondsr-
meldungen oder in Wehrmachtsberichten mitgeteilten Ereignisse
abrollen, an allen Abschnitten der riesigen Front
im Osten  wird fast ununterbrochen gekämpft.  Ueber-
all schlagen sich Infanterie , Artillerie und Pioniere im Angriff
oder Verteidigung , stoßen Panzerkräfte in den Feind , stellen
Bautruppen Wege und Brücken her, legen Nachrichtentruppen
Verbindungen bis zur vordersten Linie , schaffen Nachschubkolon¬
nen auf schlechtesten Wegen bei Tag und bei Nacht Munition
und Betriebsstoff nach vorn , ohne daß der OKW .-Bericht dies
aus den bekannten Gründen melden kann. So ist auch über den
heldenmütigen A b w e h r ka m p f vieler Infanterie¬
divisionen  des deutschen Heeres an anderen Stellen der Ost¬
front bisher nicht ausführlich berichtet worden . Wie erbittert
diese Kämpfe waren , kann man daraus ersehen, daß in den drei
Wochen seit dem 17. August ein einziges deutsches Ar¬
meekorps 327 feindliche Panzer abgeschossen  hat.
An einer anderen Stelle der Front , ebenfalls im Abschnitt ' ines
einzigen Armeekorps, sind damals allein in den vier Tagen vom
30. August bis 2. September 178 Sowjetpanzer ver¬
nichtet  worden . Lm Abschnitt einer Infanteriedivision verlor
der Feind in der Zeit vom 8. bis 13. September 113 Panzer¬
kampfwagen. Unsere Infanteriedivisionen haben sich in diesen
Tagen sämtlich hohen Waffenruhm erworben.

Ln den erfolgreichen Kämpfen südlich Desna  vernichteten
die Truppen einer deutschen Division in der Zeit vom 8. vis
13. September insgesamt 113 sowjetische Panzerkampswagsn,
darunter mehrere 62-Tonnen -Panzer . Ein einziges Geschütz der
2. Abteilung eines Flakregiments hat in den Kämpfen dieser
Tage allein innerhalb einer Stunde fünf sowjetische Panzer¬
kampfwagen abgeschossen. , .

Starke Verbände deutscher Kampf- und Sturzkampfflugzeuge,
Schlachtflugzeugeund Läger griffen am 21. September mit ein¬
drucksvollen Ergebnissen in die Kämpfe des deutschen Heeres
gegen die ostwärtsKiew eingeschlossenen Sowjet¬
kräfte  ein . Den Bolschewistenwurden durch Bomben und Bord-
wafen neue schwere Verluste an Menschen und Material zu-
gefügt. Allein in einem Raum wurden über 200 Kraftfahrzeuge
zerstört.

DNV. Berlin,  22 . Sept . Die Angriffe deutscher Luststreit-
kräfte aus Sowjetschiffe im Seegebiet südlich Odessa wurden
«uch am Montag erfolgreich fortgesetzt. Durch Bombenvoll¬
treffer wurde ein Kreuzer in Brand geworfen und ein Torpedo¬
boot so schwer beschädigt, daß es die Sowjets auf Strand setzen
«ußten . Weiterhin wurden zwei Transportschiffe von 2000 und
1500 VRT . versenkt, und ein weiteres von 2000 VRT . durch
Brand und Explosion vernichtet . Ein Vorpostenboot und drei
kleinere Schiffe von zusammen 4500 BRT . wurden beschädigt.

DNV. Berlin,  22 . Sept . Ueber den Verlaus des Angrisses
deutscher Kampsslngzeuge aus sowjetische Kriegsschiffe im Hasen
von Kronstadt am 21. 0. werden soeben folgende Einzelheiten
bekannt:

Der Angriff und Bombenwurf erfolgte unter stärkstem Ab¬
wehrfeuer von den Schiffen und von Kronstadt und der Küste
her durch Flakartillerie . Das Schlachtschiff „Oktober-Revolu¬
tion" erhielt zwei Volltreffer mittschiffs, die anscheinend eine
weitere Explosion hervorriesen , durch die das Vorschiff völlig
aufgerissen wurde . Das Schiff begann aus dem Inneren heraus
tu brennen. Außerdem fielen sechs weitere Bomben in die un¬
mittelbare Nähe des Schiffes. Der schwere Kreuzer „Kirow"
rrhielt zwei Volltreffer und ein weiterer schwerer Kreuzer,

dessen Name nicht zu erkennen war , wurde von vier Bombe«
getroffen . Beide Schiffe brannte » nach der Explosion der Bom¬
ben. Drei Zerstörer und ein Minenkreuzer erhielten je einen
Volltreffer . Auch diese vier Schisse gerieten in Brand . Ein
Kanonenboot explodierte nach einem Bombentreffer und wurde
auseinandergerissen . Die Wrakstiicke waren in kurzer Zeit im
Wasser versunken. Einem Frachter von etwa 2000 BRT . wurde
Lurch einen Volltreffer das Heck zerstört, woraus er ebenfalls ver¬
sank. Alle Volltreffer wurden durch schwere Bomben derselben
Art erzielt.

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Besondere Erfolge der Luftwaffe gegen Sowjetschifse

Ein Kreuzer, zwei Zerstörer, ein Flakschiff sowie neun Han¬
delsschiffe versenkt— Vombenvolltreffer auf Schlachtschiff,
Schweren Kreuzer, Zerstörern und anderen Kriegsschiffen
Gefangenen- und Beutezahlen ostwärts Kiew wieder be¬
trächtlich erhöht — Kampfflugzeuge versenkten 1880 Kilo¬
meter westlich La Nochelle einen KOÜV-BNT .-Tanker —
Richtigstellung feindlicher Lügen über die Verluste der

deutschen Luftwaffe
DNV . Aus dem Führer-Hauptquartier, 22. Sept.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Raum ostwärts Kiew  wurde die Vernichtung

der in mehrere Gruppen zerschlagenenund auf engstem
Raum zusammengedrängtenfeindlichen Kräfte fortgesetzt.
Die in der gestrigen Sondermeldung bekanntgegebenen Ge¬
fangenen- und Beutezahlen haben sich schon jetzt wieder be¬
trächtlich erhöht. Darüber hinaus wurden dem Gegner beim
Abweisen seiner verzweifelten Ausbruchsversuche schwere
blutige Verluste zugefügt.

Wie gleichfalls durch Sondermeldung bekanntgegeben,
wurde gestern Arensburg,  die Hauptstadt von Oesel,
in entschlossenem Zugriff genommen. Die Säuberung
der Insel  von den noch vorhandenen Resten der feind¬
lichen Besatzung steht vor dem Abschluß.

Die Luftwaffe  war am gestrigen Tage bei zahlreichen
Angriffen auf sowjetische Schiffsziele  be¬
sonders erfolgreich. Sie versenkte  im Schwarzen Meer
einen Kreuzer, zwei Zerstörer und ein Flakschiff sowie neun
Handelsschiffe mit zusammen etwa 2S 888 VRT . Zwei wei¬
tere Kriegsschiffe und zwei große Handelsschiffe wurden tu
Brand geworfen.

Lm SeegebietwestlichKronstadt  erhielten das
Schlachtschiff„Oktober-Revolution" und der Schwere Kreu¬
zer „Kirow" je zwei, ein weiterer Schwerer Kreuzer vier
Bombenvolltrefser.  Ferner wurden drei Zerstörer,
ein Minensuchboot und ein Kanonenboot durch Volltreffer
beschädigt.

Unterseeboote  griffen , wie durch Sondermeldung
bekanntgegeben» im Atlantik zwei feindliche Ge-
leitzüge  und ein einzeln fahrendes Handelsschiff an.

DNB . Berlin,  22 . Sept . Nach der lakonischen Mitteilung
Moskaus und dem starken Echo, das die jüngsten deutschen
Erfolge in der Auslandspressc gesunden haben , sieht sich London
gezwungen, in den bitteren Apfel zu beißen und die Tragweite
des deutschen Sieges zuzugeben. Zn ihrer Stellungnahme sind
sich die Blätter jetzt darüber einig , daß diese deutschen Erfolge
einen sehr ernsten Schlag für die Sowjets bedeuteten . Wie an
einem Strohhalm klammern sich einzelne Zeitungen an die
Hoffnung , daß es den eingeschlossenen Sowjets vielleicht gelin¬
gen möge, den deutschen Ring zu durchbrechen.

Pressestimmen zu deu deutsche« Erfolge«
Berlin , 22. Sept . Die Oeffentlichkeit des Auslandes zeigt wei¬

terhin das stärkste Interesse für die Kämpfe in der Sowjetunion.
Dies beweisen erneut die zahlreichen Kommentare der Sonn¬
tagsblätter zu den deutschen Siegen . Die NenyorkerPresse
steht völlig unter dem Eindruck der deutsche» Siegesnachrichten.
Die Zeitungen berichten auf der ersten Seite in Balkenüberschrif¬
ten , daß Kiew  gefallen und Charkow und das Donindu-
st riegebiet  durch die Deutschen gefährdet sei. Die interven¬
tionistische „Neuyork Post" spiegelt die alarmierende Stimmung
in London und Washington über die neuesten Ereignisse in der
UdSSR . Sie sagt in riesigen Schlagzeilen , „die besten USA .-
Kriegsflugzeuge sollten schnellstens nach der Sowjetunion beför¬
dert werden ". Die „Neuyork Times " schreibt u. a., der Fall
Kiews sowie die weiteren deutschen Erfolge hätten innerhalb
der Demokratien die Hoffnung geschwächt, daß die deutsche Kriegs-

I « hartem Kampf versenkten sie 13 schwerbela -i
dene Schiffe,  darunter vier Tanker, mit znsamme«:
82 888 BRT . Ein weiteres Schiff wurde, durch Torpedo¬
treffer beschädigt.

Die Luftwaffe  versenkte am gestrigen Tage 1880
Kilometer westlich La Rochelle  einen Tanker vo»
6888 VRT . und griff in der letzten Nacht mit guter Wirkung
kriegswichtige Anlagen an der englischen Südostküste an.

Im Kan algebiet  schossen deutsche Jäger bei der Ab¬
wehr feindlicher Einslugversuche am gestrige« Tage i a
heftigen Luftkämpfen  28 britische Flugzeuge bei
nur einem eigenen Verlust ab. Flakartillerie und Vorposten-
boote brachten je ein weiteres feindliches Flugzeug zum
Absturz.

In Nordafrika  wnrde derFlngplatzKuframit
guter Wirkung bombardiert.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet
senden weder bei Tage noch bei Nacht statt.

Die feindliche Progapanda versucht, die im Wehrmachts¬
bericht vom 19. September bekanntgegebenen Zahlen an To¬
ten, Verwundeten und Vermißten unserer Luftwaffe in
irreführender Weise mit den Verlusten an Flugzeugen in
Verbindung zu bringen. Hierzu ist festzustellen, daß die
deutsche Luftwaffe nicht nur aus Fliegerverbänden besteht»
sondern auch die Luftnachrichten - und Flakver¬
bände  umfaßt. Ein Teil der letzteren ist ständig im Erd¬
kampf eingesetzt, um oft dicht hinter den vorderen Jnsan-
terielinie« bei der Abwehr von Panzerkampfwagenund der
Bekämpfung von Bunkern mitzuwirken. Ihre Verluste sind
in den bekanntgegebeneu Gesamtzahlender Luftwaffe ent¬
halten.

Der italienische Wehrmachtsbericht
DNB . Rom, 22. Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut : Ln Nordafrika an der Land-
front keine Ereignisse von Bedeutung . Flugzeuge der Achse bom¬
bardierten wichtige Ziele von Tobruk und Kraftfahrzeuge im
Gebiet von Eiarabub . Ln Benghafi wurde während eines feind¬
lichen Luftangriffs ein Flugzeug von der Vodenabwehr ab-
aeschossen.

In Ostafrika im Abschnitt von llolchefit wirksames Feuer un¬
serer Artillerie gegen Ansammlungen feindlicher Kraftfahrzeuge.

Italienische Sturmboote im Jnnenhafe« von Gibraltar
DNB . Rom, 22. Sept . Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht veröffentlicht folgende Sondermeldung:
Sturmboote der Kriegsmarine , die auf die Reede und in den

Lnnenhafen der Festung Gibraltar eingedrungen waren , versenk¬
ten einen Petroleumtanker von 10 000 BRT ., eine« aiwerrn
Tanker von 6000 VRT . und eine» mit Munition beladenen Han-
dclsdampfer von 12 000 VRT . schwer. Das letztgenannte Handels¬
schiff wurde gegen die Felsen getrieben , wo es anslies und daher
als verloren angesehen werden kann.

Maschine sich in der Unendlichkeit der UdSSR , über die Winter¬
monate festsahren werde und daß Hitlers Einmarsch in .der Sow¬
jetunion einen Wendepunkt zum Besseren für das Kriegsglück
der Demokratien bringen werde. Ln London und Washington sei
man über die deutschen Fortschritte der letzten Tage stark besorgt.
Amerikas bisher wichtigste Frage , was können die Vereinigten
Staaten nunmehr tun , um Hitler zu schlagen, sei-dahin abgeän¬
dert worden, was können die Vereinigten Staaten tun , um die
Sowjets im Kriege zu behalten . Die Frage sei nicht leicht z»
beantworten . Unglücklicherweise seien die Ansichten des USA-
Volkes gespalten . „Neuyork Herald Tribüne " sagt, die Lage der
Sowjets an der Südfront sei äußerst gefährlich. Die deutsche
Ueberquerung des Dnjepr deute an, daß die Sowjets diese gut
angelegten Verteidigungsstellungen endgültig verloren bätten.

„Neuyork Sun " kommentiert in einem Leitartikel zu den —
wie er es nennt — „Hiobsposten" aus der Sowjetunion , daß die
Gefahr für die Sowjets nicht darin liege, mehr Gebietsteile zu
verlieren , sondern in der Bedrohung und dem Verlust der gro¬
ßen Industriezentren.

Der Londoner Nachrichtendienst  findet ebenfalls,
daß „die Lage der Sowjets jetzt weitaus schlimmer sei, als vor
etwa 14 Tagen ". Wenn den Deutschen es gelinge, über Charkow
hinaus die Industrie in der östlichen Ukraine zu besetzen, so wäre
das ein außerordentlich gefährlicher Vorgang , worunter beson¬
ders die Kriegsproduktion der Sowjets schwer zu leiden hätte.
Ln der westlichen Ukraine sei die Hälfte der Stahlproduktion

Eines der lmpomerendAen Llniernehmen
Tor in das hochindustrialisierte Gebiet der Ukraine geöffnet — Ein sehr großer Sieg — Auch London

gezwungen , die Tragweite der jüngsten deutschen Erfolge zuzugeben
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verloren . Run sei auch die Lage für die östliche Ukraine ernster
geworden.

Sämtliche Madrider Blätter  veröffentlichen Karten
und Bilder vom Kampfgebiet und bringen ausführliche militä¬
rische und geschichtliche Beiträge ihrer Mitarbeiter . Die offiziöse
Madrider Zeitung „Hojadel Lunes " schreibt: Drei Monate find
verflossen, seitdem der Feldzug in der UdSSR , begann . In Wirt¬
lichkeit haben London und Washington nichts getan , als mit
großen Worten die Widerstandskraft der Sowjets aufzuputschen.
Der Fall Kiews , der Zusammenbruch der Armee Budjennys , die
Erreichung des Asowschen Meeres durch die deutschen Truppen
haben ihre Illusionen verscheucht. Was hat England zu erwar¬
ten , wenn es kein neues Opfer auf dem Kontinent findet ? Dann,
werden die Engländer endlich selbst den schwersten Teil des Krie¬
ges zu tragen haben . Keine Hilfe wird London retten können.

Die griechische Presse  berichtet in größter Aufmachung
von den neuen Erfolgen der deutschen Truppen und der bevor¬
stehenden Vernichtung von vier sowjetischen Armeen . Die Zei¬
tungen betonen , daß die Einnabme von Kiew und Poltawa der
Vorbote von neuen entscheidenden Erfolgen sei, die nicht lange
auf sich warten lagen würden . London und Neuyork seien von
dieser neuen Entwicklung sehr unangenehm überrascht und müß¬
ten allmählich ihre letzten Hoffnungen , die sie auf einen langen
.sowjetischen Widerstand hatten , ausoeben,

Roosevett greift«ach den Galapagos-3nfeln
Neuyork, 22. Sept . „Times Herold" teilt mit , di« USA --Regie-

ruug habe nunmehr Mittel und Wege gefunden, um die strate¬
gisch wichtigen Galapagos -Jnseln Ecuadors unter ihre Kontrolle
zu bekommen, nachdem sich die direkte Erwerbung als psychologisch
ungünstig gezeigt hat.

Aehnlich wie die Eastindia und Hudson Bay Companien sei- .
»erzeit von England fast die souveränen Rechte erhalten hätten,
um die britische Flagge auf der Erdoberfläche zu verbreiten , sei
hier, wie jetzt bekannt wurde , die „Pacific Development Com¬
pany " gegründet worden, die auf Albemarle , einer der Eala-
pagos -Jnseln , fast unbegrenzte Rechts genieße. Vor Jahresfrist
beging Marineminister Knox  die Indiskretion , öffentlich zu
sagen, daß die Verhandlungen über Marine - und Luftstützpunkte
auf den Ealapagos im Gange seien, aber die Angelegenheit
wurde alsbald vom Staatsdepartement dementiert und fortan als
zu delikat für die Öffentlichkeit behandelt . Hinter den Kulissen
jedoch, so teilt „Times Herald " weiter mit , wurde der Plan aus-
geführr , den Roosevelt selbst ausgeheckt  hatte , als er
auf dem Kreuzer „Houston" bei Ealapagos fischte. Der Sprecher
des Marineminifteriums bestätigte , daß die „Pacific Develop¬
ment Company " dem Ministerium bekannt sei, daß er jedoch an¬
gesichts der „politischen Schwierigkeiten dort unten " nichts weiter
sagen könne.

Ein USA .-Flugstützpunkt an der Ostküste Uruguays
Montevideo , 22. Sept . Wie die Zeitung „Tiempo " in sensaiio-

ueller Aufmachung berichtet, ist die südlich des historischen Forts
„Santa Teresa" gelegene Lagune Negra als zukünftiger Flug¬
hafen für Land - und Wasserflugzeuge ausersehen . Ihr Ausbau ' oll
rm Geiste der in Lima , Panama und Havanna eingegangenen
Verpflichtungen zur gegenseitigen Mitarbeit bei der Verteidigung
des Kontinents durckiaeführt werden.

Kampfe an allen Frontabschnitten
DRV Berlin , 22. Sept . Die Verluste der in dem Dnjepr-

Desna - Bogen eingeschlossenen Sowjetver-
bände  sind außerordentlich hoch. Mit 150 000 Gefangenen
und den blutigen Verlusten in den bisherigen Kämpfen sind
etwa 30 sowjetische Divisionen vernichtet  wor¬
den. Da die Eefangenenzahlen und die schweren Verluste der
Bolschewisten wachsen, wird sich die Zahl der vernichteten sow¬
jetischen Divisionen noch weiter erhöhen . Wie stark die Ver¬
mischung der sowjetischen Verbände in dem Einschlietzungsraum
ostwärts Kiew schon jetzt ist, ergibt sich daraus , daß an einer
Stelle Gefangene gemacht wurden , die aus 34 verschiedenen Sow-
jetdivistonen stammten.

Im Verlauf der Kämpfe zur Verengung des Kessels ostwärts
Kiew vernichteten Teile eines deuts chen Flakkorps  ins¬
gesamt 20 sowjetische Panzerkampfwagen . Darunter befanden sich
sechs 52-Tonnen -Panzer , zwei 44-Tonner und zehn 32-Tonner.

An der Front von Leningrad  versuchten am 21. Sep¬
tember ein sowjetischer Zerstörer und ein Kreuzer
von der Kronstadts ! Bucht aus in den Kampf einzugreifen . Deut¬
schs Artillerie nahm die Kriegsschiffe sofort unter wirksames
Feuer . Auf dem sowjetischen Kreuzer wurde ein schwerer Treffer
erzielt . Die beiden sowjetischen Kriegsschiffe wurden durch das
gut liegende Feuer der deutschen Artillerie zur Einstellung ihrer
Angriffe und zum Abdrehen gezwungen.

Im Kampf um die Verteidigungsanlagen von Leningrad durch¬
brach am 21. September eine deutsche Infanteriedivi¬
sion  eine von den Bolschewisten zäh verteidigte Bunkerlinie,
Sturm nahmen die deutschen Infanteristen eine Ortschaft und
ein« in der Nähe gelegene wichtige Höhe. Bei ihrem weiteren
Vorgehen überschritten die Truppen dieser Division einen Fluß-
lauf und gewannen weiter Boden. Bei ihrem erfolgreichen Vor¬
gehen wehrte die Division zahlreiche schwere Gegenangriffe der
Bolschewisten, die von zahlreichen überschweren Panzerkampf¬
wagen unterstützt wurden , unter schweren Verlusten für die Sow¬
jets ab. Auch im Nachbarabschnitt dieser Division drangen die
deutschen Truppen erfolgreich weiter vor und warfen die Bol¬
schewisten zurück.

Durch Angriffe im mittleren Abschnitt der  Ost¬
front  gegen Stellungen einer deutschen Division versuchten die
Bolschewisten eingeschlossene Sowjetverbande zu entlasten.
Im Abschnitt dieser Division wurde ein durch Panzerkampfwagen
unterstützter bolschewistischer Angriff erfolgreich abge¬
wehrt.  Im schneidigen Gegenangriff warfen die deutschen Trup¬
pen die Sowjets zurück und nahmen im weiteren Vordringen eine
Ortschaft. Die Bolschewisten verloren in diesen Kämpfen meh¬
rere 52-Tonnen -Panzer und hatten schwere blutige Verluste.

Reue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB . Berlin , 22. Sept . Der Führer  und Oberste Befehls¬

haber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers des Heeres, Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch, das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : General der Infanterie
Schubert,  Kommandierender General eines Armeekorps ; Ge¬
neralleutnant vonKnobelsdorff,  Kommandeur einer Pan¬
zerdivision ; Oberst Jais,  Kommandeur eines Gebirgsjäger¬
regiments ; Oberleutnant Freiherr von Märcken,  Kompanie¬
chef in einem Panzerregiment ; Oberleutnant Rode,  Kompanie¬
chef in einem Kradschützenbataillon ; Feldwebel Eoldbrun-
ner,  Zugführer in einem Infanterieregiment ; Gefreiter Ber »
ger,  in einem Jnfanterieregitznent.

Ausbruchsversuche blutig gescheitert
Berlin , 22. Sept . Der Ring um die im Dnjepr - Desna-

Bogen  eingeschlossenen Sowjettruppen wurde in den Kämpfe«
am 21. September weiter verengt . An verschiedenen Stellen un¬
ternahmen die Bolschewisten vergebliche Versuche, aus dem Kessel

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
auszuvrechen. In weit vorgetragenem Angriff stießen die deut¬
schen Truppen tief in die zurückflutenden Sowjetverbände hinein.
Andere deutsche Einheiten gingen gegen die Flanke und in den
Rücken der zurückweichendenBolschewisten vor . Die Sowjets hat¬
ten in diesen Kämpfen wiederum schwere blutige Verluste. .Die
Gefangenen - und Beutezahlen wachsen ständig.

Im südlichen Kampfabschnitt der Ostfront war die deutsche
Luftwaffe auch am 20. September mit starken Kräften an der
weiteren Vernichtung der eingeschlossenen Sowjettruppen be¬
teiligt . In rollendem Einsatz griffen deutsche Sturzkampfflug¬
zeuge im Raume ostwärts Kiew Fahrzeugkolonnen , Trupp :n-
ansammlungen und motorisierte Kolonnen mit großem Erfolg
an . Mehr als 900 Kraftfahrzeuge wurden hierbei zerstört, eine
unübersehbare Menge sonstigen Kriegsmaterials vernichtet und
den Bolschewisten schwere blutige Verluste beigebracht.

Das Asowfche Meer
Das im Wehrmachtsbericht erwähnte Asowsche Meer ist ein

nach Norden vorgeschobenes Seitenbecken des Schwarzen Meeres,
das mit diesem nur durch eine schmale Meerenge , dem Kimme¬
rischen Bosporus des Altertums , in Verbindung steht. Im
Westen und Süden wird es durch die Halbinsel Krim begrenzt,
die nunmehr mit ihrem Flottenstützpunkt Sewastopol völlig ab-
geschnitten ist. Nach Nordosten verengt sich das Asowsche Meer
zum Golf von Taganrog , der die Mündungen des Don auf¬
nimmt . Hier liegt auch das alte Asow, das dem Meeresbecken
den Namen gab. Asow war im Altertum eine reiche Handels¬
kolonie der Griechen. Im Mittelalter war hier ein wichtiger
Stapel - und Umschlagsplatz des Handels mit Indien und China,
der den zentralasiatischen Straßen folgte, die nördlich des Kaspi¬
schen Meeres nach Asow führten , von wo dann Schiffstransport
ins Mittelmeer möglich war . Deshalb überrascht es nicht, daß
Asow von 1204 bis 1261 den Venezianern gehörte. 1471 wurde
Asow von den Türken erobert und bildete nun lange Zeit hin¬
durch ein beständiges Streitobjekt zwischen den Türken und Don¬
kosaken, später zwischen Türken und Russen. Diese eroberten
es 1736 endgültig , nachdem Peter der Große schon einmal 1696
hier erstmals Fuß gefaßt hatte . Inzwischen hat Asow seine Be¬
deutung an Rostow abtreten müssen, das weiter landeinwärts
am Don liegt.

Die Schiffahrt im Asowschen Meer ist heute nicht mehr so be¬
deutend , wie man es an sich der Lage dieses Meeresbeckens nt-
sprechend erwarten sollte. Wohl bringt der Donstrom mit seinem
Nebenfluß dem Donez, der dem südukrainischen Industriegebiet
den Namen Donezbecken gegeben hat , einigen Verkehr. Aber der
Don versandete immer mehr, und das Meer selbst hat stellen¬
weise so flache Ufer , daß große Schiffe vor den Häfen ankern
und ihre Ladung mit Hilfe kleinerer Fahrzeuge löschen müssen.
Größere Dampfer können nur im Frühjahr , wenn der Südwest¬
wind Wasser aus dem Schwarzen Meer durch die Straße von
Kertsch treibt , auf dem Asowschen Meer verkehren, das ein
äußerst flaches Becken ist und im Mittel eine Tiefe von nur
10 Meter hat . Deshalb friert es auch von Mitte Dezember bis
Mitte März zu. Im Norden und Osten des Asowschen Meeres
liegen die Asowschen Steppen , die in früheren Zeiten immer
Durchzugsgebiet der Völker von und nach Zentralasien waren.

In der Nogaischen Steppe
Unsere Heeresverbände stnd in harten Kümpfen tief in die

Nogaische Steppe hineingestoßen, die östlich und südöstlich des
Dnjepr -Unterlaufes sich hinziehend in den Nordteil der Halbinsel
Krim übergeht und an das ganze Nordufer des Asowschen Mee¬
res anstößt. Diese Sandsteppe trägt ihren Namen Nogaische
Steppe oder Nogaiskajasteppe nach den hier wohnenden No¬
gaiern . Ein tatarisches Volk, das vor allem am Nordwestrand
des Kaukasus und in den nördlich anschließenden Steppen be¬
heimatet ist. Man kennt nomadische und seßhafte Nogaier . Die
ruhelos umherziehenden Stämme betreiben fast ausschließlich
Viehzucht. Die sowjetische Herrschaft hat ihnen genau so wenig
gelassen, wie all den vielen Millionen m diesem Riesenreich.

Taborda moralisch ungeeignet
Spiel , Kuppelei und Kokainschmuggel spielten in seinem

dunklen Vorleben eine Rolle
DRV Buenos Aires , 22. Sept . lieber die Tätigkeit des Ta-

borda - Ausschusses  heißt es in dem Kommentar eines ar¬
gentinischen Blattes , daß dieser die Grenzen des Anstan-
des und der Würde überschreite.  Auch die Persönlich¬
keit des Vorsitzenden des Abgeordnetenausschusses, Damente Ta¬
borda, wird von dem Blatt beleuchtet und festgestellt, daß dieser,
ebenso wie die übrigen Komiteemitglieder , kaum als moralisch
geeignet anzusehen seien, um über die Finanzgebahrung reichs-
deutscher und argentinischer Unternehmen zu Gericht zu sitzen.
Taborda , Mitbesitzer und voraussichtlicher zukünftiger Direktor
des Hetzblattes „Critica ", habe nämlich, wie das Blatt berichtet,
einen großen Teil seines Wohlstandes seinem dunklen Vorleben
zu verdanken, worin Spiel , Kuppelei und Kokainschmuggel keine
geringe Rolle spielten.

Kalifornischer Pilot über dem Kanal abgefchofsen
DNB Berlin , 22. Sept . Unter den nahezu 40 britischen Ma¬

schinen, die nach ihrem vergeblichen Angriff auf das besetzte Ge¬
biet am 20. September ihren Flugplatz in England nicht mehr
wiedersahen, befand sich auch die Spitfire des Pilot -Offiziers Wil¬
liam D. Geiger aus Kalifornien . Der britische Flieger , dessen
Erkennungsmarke die Nummer 764198 trägt , befand sich nach
oem von der deutschen Abwehr erfolgreich zurückgeschlagenen An¬
griff auf dem Rückflug. Er konnte aber die englische Küste nicht
mehr erreichen, da ein deutscher Jäger sich an ihn anhängte und
ihn kurz vor der britischen Insel zum Absturz brachte. In seinem
Gummiboot im' Kanal treibend , wurde det englische Flieger bald
darauf vom deutschen Seenotdienst aufgefischt und nach Bou-
logne gebracht.

Letzte Äachrithteu
Glückwunsch des Führers an Robert Bosch

Stuttgart,  23 . Sept . Der Führer hat Dr . Robert Bosch
anläßlich seines 80. Geburtstages in Würdigung seiner Ver¬
dienste um das Kraftsahrwese « telegrafisch seine herzlichsten
Glückwünsche übermittelt.

Sowjetischer Oberbefehlshaber tot aufgesunden
DNB . Berlin,  23 . Sept . Deutsche Soldaten , die in diesen

Tagen einen Bunker in den Befestigungsanlagen vor Lenin¬
grad eroberten , fände« hier de« Oberbefehlshaber der 42. Sow¬
jetarmee tot auf.

Bomben auf kriegswichtige Ziele Odessas
DNB . Berlin,  23 . Sept . Deutsche Kampfflugzeuge warfen

ans Hafenanlagen und Verteidigungsstellungen der Bolschewi¬
sten in der eingeschlossenen Stadt Odessa auch am 21. 9. zahl¬
reiche Bomben verschiedener Kaliber . In zahlreichen kriegswich¬
tigen Zielen der Stadt Odessa wurden große und viele kleine
Brände entfacht. Außerdem wurde « Treffer in mehreren Flak-
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An einem Heldengrab
Am Heldengrabe des Armee-OberbefehlshabersGeneral¬

oberst Ritter von Schobert
Von Kriegsberichter A. Haas

DNB — , 22. Sept . (PK .) Auf einem vorgeschobenenDivi¬
sionsgefechtsstand hat der Oberbefehlshaber einer Armee, Gene¬
raloberst Ritter von Schober,  zusammen mit seinem treuen
Piloten , Hauptmann Suwelak , den Heldentod gefunden. Nach
ruhmvollen Siegen über die bolschewistischen Armeen ist der Heer¬
führer selbst mit angetreten zum letzten Appell der Tausende, die
für die Zukunft Eroßdeutschlands gefallen sind. Er hat das Schick¬
sal mancher seiner Soldaten geteilt . Fern der Heimat , auf dem
Boden, den seine Regimenter und Divisionen im siegreichen Vor¬
wärtsdringen vom Bolschewismus befreit haben, an den Ufern
eines mächtigen Stromes , in einem Hain von Silberpappeln
und Linden haben Pioniere ihm Grabmal und letzte Ruhestätte
bereitet . In eine vom Eisernen Kreuz gekrönte Mauer aus
weißem Sandstein sind die zwei Granitblöcke eingefügt , die seinen
und seines Flugzeugführers Namen tragen.

Hinter den mit der Reichskriegsflagge bedeckten Särgen steht
die eherne Mauer der Trauerparade , und das Viereck vor dem
Grabmal ist gebildet von Generalen und Offizieren aller Wehr¬
machtteile Eroßdeutschlands und seiner Verbündeten sowie den
Unteroffizieren und Mannschaften des Armeestabes . Im Grün
des Haines leuchten die Uniformen von Heer, Kriegsmarine und
Luftwaffe im Verein mit denen rumänischer Generäle und
Offiziere.

Nach den Worten des Wehrmachtspfarrers spricht der Ober¬
befehlshaber des Heeres, Eeneralfeldmarschall von Brau¬
chitsch,  und legt , während die Trauerparade präsentiert , einen
Kranz des Führers und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht
und einen Kranz des Oberkommandos des Heeres vor den beiden
Särgen nieder . Dann trat der von der Front herbcigerufene >
älteste Sohn des gefallenen Armeeoberüefehlshabers , Unteroffi¬
zier Schobert , an das Grab . Zum letzten Male erwies er seinem
Vater in soldatisch fester Haltung die militärische Ehrenbezeu¬
gung. Ein rumänischer General sprach für die rumänische Armee,
die in Generaloberst Ritter von Schobert ihren großen Freund
verloren habe. Der Staatsführer und Marschall Rumäniens,
Antonescu,  würdigte in rumänischer Sprache die Persön¬
lichkeit des Gefallenen , legte einen in den Farben Rumäniens
gehaltenen Kranz nieder und schmückte den Sarg mit einem
Ordensband.

Während in langer Reihe Generale und Offiziers an die Grab¬
stätte herantreten , kreisen in den Lüften mit dem Donnern ihrer
Motors Flugz ^ rge über der letzten Ruhestätte der beiden gefal¬lenen . Unter den Salutschüssen einer Batterie und dem Abschieds-
liede vom guten Kameraden senkten sich die Särge in die Erde
hinab.

batterie » erzielt . Die Geschütze stellte« daraufhin ihr Flakfeuerein.
Neue Ritterkreuzträger

DNB . Berlin,  23 . Sept . Der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehremacht hat das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes verliehen an : Oberfeldwebel Heller,  Flugzeugführer in
einem Zerstörergeschwader.

DNB . Berlin,  22 . Sept . Der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Fregattenkapitän Kurt Weyher.  Es gelang ihm,
13 feindliche Handelsschiffe mit über 80 000 BRT . zu versenken.

Explosion in einer englischen Munitionsfabrik
DNB . Gens,  23 . Sept . Einem „Times "-Bericht zufolge er¬

eignete sich in diesen Tagen eine Explosion in einer Munitions¬
fabrik in Wales . Es soll Tote und Verletzte gegeben haben.

Das kaltblütige Eindringen italie ». Sturmkämpfer in Gibraltar
DNB . Rom,  23 . Sept . Das italienische Marineministerium

teilt mit : Zum dritten Male find die „Sturmtkupps des Mee¬
res " in eine« feindlichen Flottenstützpunkt eingedrungen . Ans
das Unternehmen in der Sudabucht (Kreta ) vom 26. März
folgte am 26. Juli das Unternehmen gegen Malta und schließ¬
lich am 20. September das Unternehmen gegen Gibraltar.

Die britische Admiralität schwieg sich über das Unternehmen
in der Sudabucht aus , bis wir nach der Besetzung Kretas aus
dem Grund der Sudabucht das Wrack des Kreuzers „Park"
und zweier sehr großer Dampfer vorfanden . Ueber das Unter-
nehmen, das sich gegen de« überaus stark befestigten Hasen
von Malta richtete, wurde von Seiten des Feindes bisher noch
nichts bekanntgegeben.

Das Gibraltar -Unternehmen , das infolge der großen Ent¬
fernung des Einsatzortes von den Ausgangspunkten den beiden
vorausgehenden Unternehmen überlegen war , konnte nicht ge¬
heim gehalten werden , da sich die Explosion und das Verschwin¬
den von vier Dampfern auf der Reede und im Hafen von
Gibraltar vor den Augen der Spanier ereignete.

So kann das italienische Volk heute stolz unmittelbar den
Erfolg verbuchen, der von Männern errungen wurde , die unter
die kühnsten seiner Söhne gezählt werden müssen, die nach lan¬
ger geduldiger Vorbereitung kaltblütig dem Feind und dem
Tod entgegengehen , aber da, wie das lateinische Sprichwort
sagt, das Glück den Kühnen lächelt, gelingt es ihnen auch, den
Tod zu besiegen.

Der neue Schah von Iran gegen seine« Vater. Wie aus
Ankara gemeldet wird , hat der neue Schah von Iran unter
sowjetisch-britischem Druck einen Arrestbefehl gegen seinen
Vater unterschrieben, um mit allen Mitteln seinen Sitz als
Schah in Iran zu erhalten.

Teheraner als Geiseln. Unmittelbar nach der Besetzung
der iranischen Hauptstadt durch sowjetische und britische
Truppen wurde, ähnlich wie in den anderen von den Sow¬
jets besetzten iranischen Städten , eine Reihe iranischer No-
tabeln als Geiseln festgenommen. An dieser Festnahme von
Geiseln beteiligten sich auch die britischen Truppen . Unler
ihnen befinden sich ehemalige Minister und Abgeordnete.
Die Teheraner Garnison wurde entwaffnet . Nur dem Schah
wurde als Wache ein schwaches Truppenkontingent belassen.
Amtlich wurde in Teheran der llebergang des gesamten
mobilen und immobilen Besitzes des früheren Schahs auf
den Staat bekanntgegeben.

Fünf USA .-Armeeflugzeuge abgestürzt. Acht USA.-Ar-
meeflieger kamen bei Flugzeugunglücken ums Leben. Zwei
Kampfmaschinen stürzten bei Armeemanövern im Staate
Louisiana ab. Die beiden Flieger wurden dabei getötet. Eine
Maschine verbrannte bei einer Landung in Texas . Die bei¬
den Insassen fanden gleichfalls den Tod. Im Staate Virginia
stürzte eine Schulmaschine ab und beide Insassen kamen um.
In Fortworth (Texas ) stürzte eine Schulmaschine ab. Der
Fluglehrer und sein Schüler waren tot.
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Mayold unMmgebuny
Nichts ist zu kostbar für das Vaterland!

Theoöor Körner.
23. September : 1511 Theophrastus Paracelsus gestorben. - -

1791 Theodor Körner geboren . — 1861 Robert Bosch geboren
— 1885 Karl Spitzweg gestorben.

slitkcrr!
Zelle 2 morgen 14 und 26 Uhr flicken in der Gewerbeschule.

Vollzählig erscheinen! — Zum heutigen Heimabend Papier und
Bleistift mitbringen!

Ehrentafel des Alters
Gestern beging unser geschätzter Mitbürger Spinnereibesitzer

Louis Rentschler  den 85. Geburtstag . Alles Gute für die
Zukunft!

GemeknfMa-tsappell
Der Gaupropaganda -Walter der DAF . Pg . Rottler -Stuttgart

sprach
Um den Beamten wie auch den Angestellten und Arbeitern

im Geschäftsbereich der Behörden die Größe der Zeit aufzuzei¬
gen und ihnen Gelegenheit zu geben, aus dem Quell der
nationalsozialistischen Weltanschauung die Kraft zur Bewäl¬
tigung der großen Eegenwarts - und ebenso großen Zukunsts-
aufgaben zu schöpfen, führt das Gauamt für Beamte der
NSDAP , in Arbeitsgemeinschaft mit der DAF . und dem
Eaurechtsamt allmonatlich Gemeinschaftsappelle durch. Der Ge¬
meinschaftsappell für September fand gestern im Traubensaale
statt. Er erhielt seinen besonderen Charakter dadurch, daß der
Eaupropaganda -Walter der DAF ., Pg - Rottler -Stuttgart,
sprach.

Ortsgruppenleiter Ratsch  leitete den Appell ein mit einem
Hinweis aus die Bedeutung dieser Einrichtungen der Partei und
hieß den Pg . Rottler  und den mit ihm erschienenen Kreis¬
obmann der DAF ., Pg . Lorenz -Lalw , besonders willkommen.
In mitreißender Rede, die von plastischer Gestaltung getragen
war, verflocht der Gaupropaganda -Walter der DAF . Aufklä¬
rung mit Abrechnung, legte die Wirkungen und die Größe der
politischen Planungen des Führers dar und stellte die Zu¬
hörer in das gewaltige Geschehen der Zeit . Ausgehend von den
ungeheueren militärischen Erfolgen der letzten Tage stellte er
die Frage , wie es möglich ist, daß diese Erfolge überhaupt
errungen werden konnten: Das ist der jahrelangen intensiven
Aufbauarbeit des Führers zu danken, der den Soldaten die
besten Waffen der Welt in die Hand gab, der aber auch Vas
ganze deutsche Volk so mit seiner Idee erfüllte , daß es geistig
auf den Krieg vorbereitet war , den weder er noch das deutsche
Volk wollten , den uns vielmehr Haß und Neid der anderen
aufgenötigt haben . Mit aller Deutlichkeit zeigte er die Hinter¬
gründe des Wirkens jener geheimen Kräfte auf , die in der
Hand der Juden und Freimaurer zusammenfließen , deren Ziel
nur die Niederhaltung Deutschlands ist. Der Würdigung des
deutschen Soldatentums stellte er den von der Heimat zu tra¬
genden Teil des Gesamteinsatzes gegenüber . Auch die Heimat
stellt voll und ganz ihren Mann und ist ausgerichtet auf die
große Linie : alles zu tun , um den Endsieg zu sichern. Des nähe¬
ren umriß der Redner die Aufgaben des einzelnen auf dem
Platze, auf den er gestellt ist, und forderte als Grundhaltung
den Begriff : Gemeinschaft.

So erhielten die Zuhörer eine klare , auf der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung fundierte Sicht auf ihre Aufgaben.
— Der Ortsgruppenleiter dankte dem Redner und schloß mit
dem Gruß an den Führer den durch Musikvorträge der Stadt¬
kapelle umrahmten Gemeinschaftsappell , der das war , was er
sein soll: eine gemeinschaftsfördernde Feierstunde innerhalb
der Behörden . '

Die neue Sejfenkavte
Mit dem Monat September läuft die bisher geltende Reichs-

feifenkarte ab. Die neue Reichsseifenkarte gilt wiederum vier
Monate (Oktober bis Januar ) . Die monatlichen Abschnitte
lauten nach wie vor auf ein Stück Einheitsfeinseife und 256
Gramm Wasch-(Seifen -)pulver , aufgeteilt in fünf Einzelab¬
schnitte zu je 50 Gramm . Die Reichsseifenkarte für männliche
Versorgungsberechtigte über 17 Jahre enthält noch einen be¬
sonderen Abschnitt über ein Stück Rasierseife. Für verlorene
Reichsseifenkarten wird in keinem Fall Ersatz geleistet. Daher
Vorsicht bei der Aufbewahrung von Reichsseifenkarten ! Sie
dürfen nach Ende einer Versorgungszeit keinesfalls mit anderen
abgelaufenen Lebensmittelkarten weggegeben oder vernichtet
werden.

LNutievpflichten habe« den Vovvarrg
Klarstellung zum Luftschutz

Personen, deren Heranziehung zur Luftschutzdienstpflicht mit
ihren Berufspflichten gegenüber der Volksgemeinschaft nicht
vereinbart ist, find von der Mitwirkung im Luftschutz grund¬
sätzlich befreit . In diesem Zusammenhang wird vom Neichs-
luftschutzbund in der „Sirene " darauf hingewiesen , daß als
Verufspflicht in diesem Sinne auch die Arbeit der Hausfrau
in kinderreichen Familien anzusehen ist. Dies gilt insbeson¬
dere, wenn aufsichtsbedürftige Kleinkinder unter sechs Jahren

vorhanden sind. Die Befreiung ändert jedoch nichts an der
Pflicht auch dieser Mütter zu luftschutzmäßigem Verhalten , also
etwa zur ordnungsmäßigen Verdunklung und zum Aufsuchen
oes Luftschutzraumes bei Fliegeralarm.

AameusSrrdevuns füv rkvkegsbvüute
Anträge auf Namensänderungen müssen während der Kriegs¬

zeit im allgemeinen ruhen , da die Verwaltungsarbeil dadurch
nicht erschwert werden darf . Dagegen werden Anträge von
Kriegerbräuten  auf Namensänderung für sich und ihre
Kinder unverzüglich  erledigt , so daß für sie sofort die
Möglichkeit besteht, den Namen des Gefallenen zu tragen . Diese
Ausnahmebestimmung bezieht sich nicht nur auf die Bräute und
Brautkinder von Kriegsgesallenen , sondern auch auf solche von
Männern , die außerhalb der Wehrmacht bei besonderem Ein¬
satz auf Grund eines staatlichen Befehls oder als Opfer der
Arbeit unerwartet gestorben sind. Eine Gebühr wird bei sol¬
chen Namensänderungen nicht erhoben.

Der Antrag der Braut auf Uebertragung des Namens des
verstorbenen Bräutigams kann sich stillschweigend oder aus¬
drücklich auch auf das uneheliche Kind erstrecken. Für ;ede
betroffene Person wird im Geburtenbuch die Namensänderung
vermerkt . Soll das vorhandende Kind allein  den Namen
des verstorbenen Vaters bekommen, so muß das von seinem Vor¬
mund beantragt werden , nicht von der Braut . Die Braut , die
den Namen des Verstorbenen erhalten hat , darf sich rechtlich
nicht als Witwe des Verstorbenen bezeichnen, dagegen kann sie
sich ohne besondere Genehmigung die Bezeichnung „Frau " bei¬
legen und dies sowohl zu ihrem Mädchennamen wre zu dem
Namen des Verstorbenen , sobald ihr dieser übertragen ist.
Voraussetzung dafür ist, daß sie bei der Ortspolizei erklärt Hat,
die Bezeichnung „Frau " führen zu wollen . Sie kann eine Be¬
scheinigung darüber anfordern , daß dies geschehen ist. Die Er¬
klärung ist jedoch widerruflich.

LamMsn-AsinisahLten «eu geregelt
Gesolgschastsmitglieder aller Betriebe erfaßt

Durch Tarifordnung ist das Gebiet der Familienheimfahrten
im Kriege mit Wirkung ab 1. Oktober grundsätzlich neu geregelt
worden . Die außerordentliche Steigerung der auswärtigen Be¬
schäftigung macht die Verbindung der Eefolgschaftsmitglieder
mit ihren Angehörigen trotz der Verkehrseinschränkungen be¬
sonders notwendig . Nach der neuen Tarifordnung werden Ee¬
folgschaftsmitglieder aller Betriebe erfaßt . Bei nicht verheirate¬
ten Gefolgschaftsmitgliedern gilt künftig der Ort der Arbeits¬
stelle als Wohnort , so daß ihnen keine Familienheimfahrt
zusteht. Ausnahmen werden aber gemacht, wenn es sich um
Jugendliche unter 21 Jahren handelt , wenn die auswärtige
Beschäftigung vorübergehend ist und wenn es sich um Dienst¬
verpflichtete handelt . Der Anspruch auf Familienheimfahrt steht
den Verheirateten nach jeweils dreimonatiger , den übrigen
nach sechsmonatiger Beschäftigung zu. Die Zeit braucht nicht
im gleichen Betrieb und auch nicht im gleichen Gewerbe zu-
rllckgelegt sein. Je nach Entfernung des Wohnortes werden
höchstens 4 bzw. 6 Kalendertage für die Familienheimfahrt frei¬
gegeben. Die Fahrkosten werden wie bisher erstattet . Lohnan¬
spruch besteht für diese Tage nicht.

Lehrgänge für Oeeveshandwevkmeiftev
Meldungen bis 1. Oktober vorlegen

Das OKW . teilt mit , daß Maßnahmen getroffen sind, um
den Bedarf an Heereswerkmeistern im Kraftfahrwesen , Unter¬
kunftswesen, Bäckereidienst und Bekleidungsdienst zu erfüllen.
Für Berufssoldaten der Entlassungsjahrgänge 1946 und 1941
sollen ab Herbst 1941 in den Wehrmachtsfachschulen für Technik
Lehrgänge eingerichtet werden mit dem Ziel der Abschluß¬
prüfung I für Technik und der Meisterprüfungen , die für die
Laufbahnen verlangt werden Meldungen sind bis zum 1. Okt,
auf dem Dienstwege vorzulegen . Bedingung für die Zulassung
ist der Nachweis der bestandenen Gesellen- oder Facharbeiter¬
prüfung der entsprechenden Fachrichtung und eine dreijährige
praktische Tätigkeit als Geselle. Handwerkliche Tätigkeit im
Truppendienst kann angerechnet werden.

Morgen kommt die Schuljugend zur Abholung von
Altpapier und Textilabfällen. Habt Ihr wirklich alles
überprüft und samt!, entbehrlichenalten Bücher, Zei¬
tungen, Zeitschriften, Lnmpen, Teppiche, Vorhänge usw.
bereitgestellt? Wenn nicht, dann macht es gleich. Seht
in der Abgabe aller entbehrlichen Altstoffe Euren Bei¬
trag zür Sicherstellung unserer Rohstoff-Versorgung!

MMIIIIIIlilMIMIMIMIIIIMttMIIIMUIIII»»«
Wohin mit dem Geld?

V. A. Die Zeitung „Das Reich" behandelt in ihrer Nr . 37 in
einem Aufsatz „Prozesse um Eeldhamsterei " u. a. den Fall eines
Schmiedemeisters, der in seiner Wohnung rund 13 560 RM . ver¬
wahrt hatte und der aufs äußerste überrascht war . als der Krimi¬

nalbeamte diesen Betrag für beschlagnahmt erklärte und dem!
Besitzer eröffnete , daß er sich strafbar gemacht habe . Das Gericht
stellte fest, daß der Schmiedemeister sich dieses Geld durch zähen
Fleiß und handwerkliches Können in jahrelanger , unermüdlicher
Arbeit und bei äußerst anspruchsloser Lebensführung erspart
hatte , daß er in geschäftlichen Fragen vollkommen unerfahren
und nicht einmal über die einfachsten kaufmännischen Verkehrs¬
formen, wie beispielsweise Verwendungsmöglichkeiten eines
Schecks, im Bilde war . Er hatte auch niemals eine Bankverbin¬
dung unterhalten . Unter Berücksichtigung verschiedener Milde¬
rungsgründe wurde er wegen ungerechtfertigten Zurückhaltens
von Geldzeichen nur zu einer Geldstrafe von 1266 RM . bestraft.

Eine solche kaufmännische Unerfahrenheit sollte auch bei dem
kleinsten Handwerksmeister nicht mehr Vorkommen. In vielen
Handwerksbetrieben ist in den letzten Jahren sehr gut verdient
worden . Der Grund hierfür liegt u. a. in der persönlichen Mehr¬
arbeit des Meisters und seiner Familienangehörigen einerseits
und in den geringeren Personalunkosten — Hilfskräfte , die
früher bei Mehrarbeit eingestellt wurden , waren nicht zu be¬
kommen — andererseits.

Wenn früher das Einkommen gestiegen war , so stiegen in der
Regel auch die Lebenshaltungskosten . Durch die Bewirtschaftung
vieler Gebrauchs - und Verbrauchsgüter sind aber der Steige¬
rung der Lebenshaltungskosten zwangsläufige Schranken gesetzt.
Die gleichen Beschränkungen liegen vor , falls der Wunsch be- !
steht, das freie Geld im Betrieb durch Erweiterungen , Neukaus
von Maschinen usw. anzulegen . Wohin nun mit dem Geld, das
im Augenblick nicht zu verwenden ist? Es darf hier für den
Handwerker nur eine Antwort geben : Auf die Sparkasse^
oderaufdieVank  damit , um es auf diese Weise dem Reich
zur Verfügung zu stellen; denn die Finanzierung des Krieges
wäre in der jetzigen Form nicht möglich, wenn dem Reich nicht
vertrauensvoll die Spargelder des deutschen Volkes zur Ver¬
fügung stehen würden . Das Sparen im Strumpf , wie es der
Schmiedemeister, wenn auch vielleicht ohne böse Absicht, gemacht
hat , darf auf keinen Fall Vorkommen.

Wenn dieser Schmiedemeister einige Kenntnisse gebabt hätte,
so würde er sicherlich auch schon längst die Verbindung zu einer
Bank ausgenommen und hier feine Ersparnisse angelegt haben.
Leider gibt es noch sehr viele Handwerker , welche die Vorteile
des bargeldlosen Zahlungsverkehrs , die ihnen Bank , Sparkasse
und Postscheckamt bieten , nicht erkannt haben . Am Beispiel des
Schmiedemeisters sehen wir auch, wie notwendig es ist, wen«
heute in der Meisterprüfung den Kenntnissen in der Buchfüh¬
rung und der Geschäftskunde ganz besondere Beachtung geschenkt
wird . Der Handwerker , der heute seinen Betrieb sicher durch
das Wirtschaftsleben steuerern will , mutz nicht nur ein guter
Praktiker , sondern ein ebenso guter Kaufmann sein.

Laufbahn des IrrgemeuroMziers
Schüler höherer Lehranstalten , die die Jngenieur -Offiziers-

laufbahn im Heere anstreben , können sich für die Einstellung 1912
schon jetzt bei dem für ihren Wohnsitz zuständigen Wehrbezirks¬
kommando melden. Es sind zwei zeitlich getrennte Einstellungen
vorgesehen:

u) Einstellung zum 5. Januar 1942: Hierfür kommen Schüler
in Frage , die zu dieser Zeit die 8. Klaffe besuchen oder schon im
Besitz des Reifezeugnisses sind. Meldezeit : Bis 30. Sept . 1941.

b) Einstellung zum 1. August 1942: Hierfür kommen Schüler
in Frage , die im Juli 1942 in die 8. Klaffe versetzt werden oder
zu dieser Zeit im Besitze des Reifezeugnisses sind. Meldezeit:
1. August 1941 bis 16. Mai 1942.

Die Aufgaben auf den für das Heer wichtigen Gebieten der
Technik und Forschung im Krieg und Frieden eröffnen den An¬
wärtern für die Jngenieur -Offizierslaufbahn im Heere später
ein vielseitiges Betätigungsfeld . Näheres aus dem Merkblatt
für die Jngenieur -Offizierslaufbahn im Heere (Ausgabe Dezem¬
ber 1946) zu ersehen. Das Merkblatt kann bei jedem .Wehr¬
bezirkskommando kostenlos angefordert werden.

— Sanitätsoffizierslaufvahn des Heeres. Schüler höherer oder
diesen gleichgestellten Lehranstalten , die die 8. Klaffe besuche»
oder im Juli 1942 in die 8. Klaffe versetzt werden, Abiturienten
von Vollanstalten und Medizinstudenten , die die aktive Sanitäts-
offizierslaufbahn (Heer) anstreben , können sich ab sofort um Ein¬
stellung bewerben . Die Meldezeit für die voraussichtliche Ein¬
stellung im Januar 1942 läuft noch bis 20. November 1941. Hier¬
für kommen nur Schüler in Betracht , die zu dieser Zeit die
8. Klaffe besuchen oder schon im Besitze des Reifezeugnisses sind,
ferner Medizinstudenten . Merkblätter für die Sanitätsoffiziers¬
laufbahn im Heere sind bei den Wehrkreisärzten , Wehrbezirks¬
kommandos und Wehrmeldeämtern erhältlich.

Verkauf von Hüten vorläufig gesperrt . Zur Abgabe von Hüten
an Verbraucher hat die Reichsstelle für Kleidung und verwandte
Gebiete mit Zustimmung des Reichswirtschaftsministers eine
Anordnung getroffen . Danach dürfen bis auf weiteres Hüte aus
Spinnstoffen für Männer und Frauen nicht an Verbraucher ab¬
gegeben und von diesen bezogen werden . Es handelt sich dabei in
erster Linie um Filz -, Sammet - und Seidenhüte . Eine grundsätz-
sätzliche Neuregelung der Abgabe von Hüten aus Spinnstoffen
steht unmittelbar bevor.

— Die Ferienzeiten für Gehörlosen- und Blindenschulen. Der
württ . Kultminister hat angeordnet , daß für die Gehörlosen- und
Blindenschulen die Herbstferien 14 Tage , die Weihnachtsferien
15 Tage, die Osterferien 21 Tage und die Großen Ferien (Eom-
-nrerferien) 35 Tage dauern . Falls die Besonderheit der Verhält¬
nisse einer Anstalt einen Verzicht auf die Herbstferien nahelegt,
werden die hierfür vorgesehenen 14 Tage auf die dxei andere«
Ferienabschnitte verteilt.
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Württemberg
Oberbürgermeister beglückwünscht Robert Bosch

Stuttgart erhält ein Paracelsus -Museum
Stuttgart , 22. Sept . Oberbürgermeister Dr . Strölin über-

brachte mit einer Abordnung von Ratsherren und Beigeordneten
D. h. c. Robert Bosch zu seinem 80. Geburtstag die herzlichsten
Glückwünsche der Stadtverwaltung . In dankbarer Würdigung
ßeiner Verdienste um die Stadt und die Förderung der Volks¬
gesundheit schenkte die Stadt Stuttgart ihrem Ehrenbürger ein
Anwesen für ein Museum , m dem das Werk des
Paracelsus  und der großen Männer der biologischen Heil¬
kunde zu lebendiger Darstellung kommen und dem deutschen
Volke dienstbar gemacht werden soll. Robert Bosch dankte sür die
ihm dargebrachten Glückwünsche. Das Geschenk sei für ihn eine
freudige lleberraschung . Er gab der Hoffnung Ausdruck, dag es
ihm vergönnt sein möge, den Plan der Schaffung eines Para¬
celsus-Museums noch verwirklicht zu sehen.

Stuttgart . (Arbeitstagungen .) Das Gauschulungsamt
und der Bund Deutscher Osten, dieser gemeinsam mit dem Volks-
bund für das Deutschtum im Ausland , hielten am Sonntag Ar¬
beitstagungen ab, die sich mit Volkstumsfragen befaßten . Die
Arbeitstagung erhielt ihr besonderes Gepräge durch die Anwesen¬
heit von Gauleiter Reichsstatthalter Murr,  der in längeren
Ausführungen zu allen gegenwärtigen Problemen Stellung nahm.
Im Mittelpunkt der beiden Tagungen stand ein Vortrag von Eau-
amtsleiter Dr . Loulon,  dem Leiter des Amtes für Bolkstums-
politik im Gau Wartheland , über „Ost- und Volkstumsfragen"
im Festsaal des DAJ . Er gab einen Ueberblick über die Zu¬
kunftsaufgaben in wirtschaftlicher und kultureller Beziehung im
Gau Wartheland . Eauschulungsleiter Dr . Klett  betonte , daß
es Pflicht jedes Volksgenossen sei, sich ernsthaft mit dem Volks-
sremden-Problem zu befassen. Nachmittags wurde die erste Ar¬
beitstagung des BDO . und VDA . fortgesetzt. Stellv . Gauver-
Landsleiter Kurz  sprach über das Patenschaftswerk des VDA.
und den besonderen Einsatz des Eauverbandes Württemberg-
Hohenzollern im Kreise Brünn im Protektorat.

Drei Verletzte.  Am Samstag abend wurde in der Char¬
lottenstraße ein 7üjähriger Mann von einer Radfahrerin um¬
gefahren , erlitt aber nur leichte Verletzungen. Hingegen wurde
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ein 37 Jahre alter Radfahrer , dem in der Steinhaldenstraße ein
Hund ins Fahrrad sprang, mit lebensgefährlichen Verletzungen
in das Katharinenhospital eingeliefert . Bei einem Zusammen¬
stoß zwischen zwei Kraftwagen auf der Kreuzung Iller - und
Austraße entstand nur Sachschaden und bei einem weiteren zwi¬
schen Kraftwagen und Radfahrer in Bad Cannstatt erlitt letzterer
einen Nasenbeinbruch.

Schramberg . (Ehrung .) Die Ortsgruppe Tennenbronn der
NSDAP , veranstaltete dieser Tage in der „Krone " einen Ka¬
meradschaftsabend zu Ehren des aus Tennenbronn gebürtigen
Ritterkreuzträgers Oberleutnant Staiger.  Namens der Par¬
tei begrüßte der Ortsgruppenleiter den Ehrengast , während Viir-
vermeister Kaltenbacher ihm den Willkommgrutz der Gemeinde
entbot . Oberleutnant Staiger dankte in schlichten Worten für
die ihm zuteil gewordenen Ehrungen.

Oberstdors i. A. (Von der Hochzeit in den  Tod .) Ein
auf der Heimfahrt von den Oberstdorfer Bergen begriffener , von
vier Personen besetzter Kraftwagen stieß in der Nähe von Langen¬
wang bei Oberstdorf gegen einen eisernen Eartenzaun , über¬
schlug sich und ging vollständig in Trümmer . Der Fahrer , ein
etwa 36 Jahre alter Mann , der am Tag zuvor Hochzeit gefeiert
hatte , war sofort tot und seine Frau erlitt schwere Verletzungen.
Die beiden anderen Mitfahrenden kamen mit Kratz- und Schürf¬wunden davon.

Aus dem Allgäu . (Unterstützung für die Berg¬
bau er  n.) Im Rahmen der Aufrüstung des deutschen Dorfes
wurde auch mit dem Ausbau der Bergbauerngemeinden Mittel¬
berg im Kleinen Walsertal begonnen. Es werden Seilbahnen
und Eüterwege erstellt, ferner Vodenentwässrungen , Wildbach¬
verbauungen und Rodungen durchgeführt sowie Entsteinungen
und Alpverbesserungcn. Zur Herstellung von Allgäuer Heinzen
konnten in 17 Ortsbauernschaften 25 Heinzenmaschinen an Verg-bauern verteilt werden.

Karlsruhe . (Speisekartoffelbezug .) Es wird von
seiten des Kartoffelwirtschaftsverbandes Baden nochmals daraus
hingewiesen, daß ab sofort, nachdem nunmehr die Frühkartoffel¬
ernte ihren Abschluß fand, ein direkter Bezug  bezw . Ver¬
kauf von Speisekartoffeln vom Erzeuger an den Verbraucher
wieder freigegeben  ist.

Karlsruhe . (FürdenKreuzer ..Kar  I s r u h e".) Für den

_ Dienstag , den 23. September Mi
Kreuzer „Karlsruhe " sind bisher rund 143 00ü RM . an freiwillig
gen Spenden eingegangen.

Straßburg . (Reichsuntversität Straßburg .) Jy,
November, wahrscheinlich noch in der ersten Hälfte des Monats
nimmt die Reichsuniversität Straßburg nach umfangreichen und
gründlichen Vorarbeiten zusammen mit den übrigen deutschen
Hochschulen ihren Lehrbetrieb mit Beginn des Wintersemesters
1941/42 auf . Neben der in Angriff genommenen und in vollem
Zuge befindlichen baulichen Umstellung mußten fast alle Jnfti.
tute neu eingerichtet werden . Mit Nachdruck gab bei einer Presse¬
konferenz der Rektor die Versicherung ab, daß die Straßburger
Universität mit zu den besteingerichteten Universitäten des Rei¬
ches zählen wird . Das sei, wie Dr . Schmidt weiter mit Worten
tiefen Dankes hervorhob , nicht zuletzt auch ein Verdienst der
deutschen Industrie , der es trotz der durch den Krieg bedingten
Anspannung gelang, die Universität Straßburg so zu versorgen
daß eine höchstmögliche Ausbildung deutscher Studenten wirklich
gewährleistet erscheine. Im bevorstehenden Wintersemester werden
an der Universität öffentliche Abendvorlesungen abgehalten wer¬
den, die sich auf sämtliche Wissensgebiete erstrecken ünd "o ge¬halten sind, daß sie allgemeines Interesse erwecken.

Pforzheim . (Todesfall .) In diesen Tagen hat man den
78jährigen Emil Ott zu Grabe getragen . Mit ihm ist ein Stück
Alt -Pforzheim dahingegangen . In seinem Fach als Drechsler war
er ein Meister und Künstler . Der „freundliche Nachbar Ott ", wie
ihn alle nannten , stand bis zu seinem Tode in seiner Werkstatt.

Waldshut . (Tödlicher Unglücksfall .) Durch einen
schweren Unfall trug der Landwirt Josef Huber von Heubach,
einen komplizierten Beinbruch und sonstige Verletzungen davon^
die im Krankenhause den Tod des 37jährigen Mannes herbei-
jührten.

Durbach. (Tragischer Unglücksfall .) Die Frau des
Eisenbahnschlossers Karl Distelzweig, Mutter von drei Kindern,
glitt in der Küche aus und fiel so unglücklich mit dem Kopf auf
den Wasserstein, daß der Tod kurz darauf eintrat.
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^Kalbfleisch mag ich schon", sagt die Stelzerin und faltet
die Hände über dem Bauch. „Und zahlen kanns der Dor¬
negger schon. Der steht sich net gar so schlecht." Weil der
Dornegger in diesem Moment seine kühlen, grauen Augen
auf die Schwätzerin richtet, wechselt sie hurtig das Thema und
sagt allen vernehmlich: „Blumen hat sie immer gehabt, die
Dorneggerin , so was gibt es net gleich wieder. Ich weiß gar
net, wo ich Setzlinge Herkrieg Heuer."

Nun wird das Essen aufgetragen. Die Leute lassen es
sich wohl schmecken, die Zungen werden ichon lockerer vom
Wein, und hin und wieder durchbricht schon ein Lachen den
Bann der Traurigkeit.

Will es den Verwandten, Bekannten und Freunden
jemand verwehren? Sie haben die Dorneggerin beweint,
so. wie sie vor mehr als fünfzehn Jahren den Dornegger
beweint haben, als ihn ein stürzender Baum erschlug. Und
nun wollen sie die Gäste des jungen Dorneggers sein, wollen
ihren Hunger stillen und vielleicht im Tüchlein ein Stücklein
kalten Braten mit heimbringen.

Peter Bichler ißt kaum ein paar Bissen. Nur vom Wein
nimmt er zuweilen einen Schluck. Er hat an anderes zu
denken, und die Reden der andern , die immer lauter werden,
schwingen über ihn hinweg, als sei er gar nicht da.

Währenddessen steigt Helene Angermeyer den steilen
Weg zum Dornegg hinauf. Ganz allein sind wir jetzt, ich
und der Peter , denkt sie. Aber der Gedanke stößt nicht auf
irgendwelche Hintergründe . Sie denkt dabei nur an das
Mehr von Arbeit, das sie nun trifft, fürchtet sich aber nicht

davor, denn sie ist von kindaus mit dem Vauernhandwerk
vertraut . Helene ist auch keine von jenen Mägden, die sich
zum ewigen Magdsein geboren fühlen, die mürrisch im Ge-
müte und krumm im Rücken jeder Arbeit begegnen. Nein,
sie ist eine Magd, der die Arbeit fröhlich wie ein Spiel aus
der Hand geht, eine, die nicht rechnet und nicht rechtet, ob
es sich auch verlohne, an den steilen Hängen das Tagwerk
zu beginnen und abzuschließen. Sie schafft mit einer Lust und
Liebe zu dem Boden, der ihr und allen Menschen das
Prot gibt.

Als sie auf dem Hofe ankommt, reißt sie zunächst die
Fenster auf. damit die Luft des fremden Todes hinaus kann.
In der Stube stehen noch die zwei Schemel, auf denen der
Sarg aufgerichtet war . Die Kerzen in hohen Leuchtern sind
noch da und ein schwarzes Tuch, mit dem die Schemel ver¬
deckt waren . Als sie das alles sortgeräumt hat, ist die Stube
wieder wie ehedem, und nichts mehr erinnert an den Tod,
der durch dieses Haus gegangen ist.

Und nun nimmt sie die Arbeit des Hauses auf, die vor
wenigen Tagen ein paar müde Hände zurückgelassen haben.
Gegen Abend schaut sie ein paarmal hinunter auf den Weg
ob der Bauer noch nicht komme. Es ist ihr so neu, dieses
Alleinsein. Fast unheimlich wird ihr in dem leeren Haus , und
darum setzt sie sich beim Pflanzgarten ein wenig auf die
Bank und wartet , wie die Dämmerung hinter den Dingen
wartet , bis sie ihren weichen Mantel über das Land und die
Berge legen kann.

Der kleine See schimmert herauf aus der Tiefe. Ein
zartes Lichtspiel ist über ihn hingebreitet. Langsam gleitet
ein Boot mit zwei Menschen über die spiegelnde Fläche dem
andern Ufer zu, wo dann die Straße ihren Fortgang nimmt
und durch eine Waldschlucht hinführt zur fernen Kreisstadt.

Zweimal ist Helene dort gewesen in dieser Stadt . Ein¬
mal mit der Bäuerin und einmal allein. Jahrmarkt ist da¬
mals gewesen im Herbst und sie sah, wie die Burschen prah¬
lerisch große Herzen aus Marzipan für ihre Mädchen kauften
Sie kennt noch keinen, der ihr mit so einem Geschenk die
Liebe beweisen möchte. Sie ist jetzt achtzehn Jahre alt, aber
ihr Herz ist noch nicht aufgewacht, und darum sind ihre Nächte

ruhig und still, weil keine Not und keine Bedrängnis ihr
Herz erfüllt, weil sie noch nichts weiß von der Liebe und von
dem Leid, das aus der Liebe erwächst.

Vielleicht kommt niemals ein Mensch, der ihr von Liebe
spricht. Sie ist kein Mädchen, nach dem sich die Burschen
interessiert umschauen. Sie fällt nicht auf wie andere Mäd¬
chen mit hübschen Gesichtern, hat auch noch niemals das Be¬
dürfnis gehabt, aufzufallen.

Helene ist klein von Gestalt, aber von einer lebhaften
Beweglichkeit. Das Schwerfällige der Bergmenschen haftet
ihr nicht an. Das regsame Spiel ihrer Muskeln, das Harte
und sehr Schnelle ihrer Rede steht ein wenig im Widerspruch
zur großen Ruhe, die ihre dunkelbraunen Augen ausstrahien.
Diese Augen sind vielleicht das Schönste in ihrem etwas
hageren Gesicht, in dem sich die Haut straff über die vor¬
stehenden Backenknochen spannt. Eine Fülle dunkelbraunes,
beinahe schwarzes Haar verschlingt sich in ihrem Nacken zu
einem Knoten. Ein paar widerspenstige Locken hängen wirr
in ihre Stirne und geben ihr einen Schmiß ins Wilde,
Zigeunerhafte , das wiederum in scharfem Kontrast zu ihrem
Innenleben steht.

Helene hat ein weiches, in allem mitfühlendes Herz. Die
Güte hat ihre Wohnung darinnen , die ewige, nie versiegende
Güte, die immer helfen will und eigenes Leid fast ängstlich
verbirgt.

Vom Hohlweg herauf hört man jetzt ein Geräusch. Es
hört sich an, wie das Blöken vieler Lämmer. Und wirklich
taucht nach kurzer Zeit über dem Hohlweg ein Mann auf.
Von weitem sieht es aus, als habe sich ein Tier aufgerichtet
in der Dämmerung und tappe nun langsam vorwärts . Es
ist Benjamin , der alte Benjamin , mit dem weißen Haar, der
jedes Frühjahr kommt und die Schafe der Bauern aufs Kar
hinauftreibt , wo er sie den Sommer über hütet und pflegt.
Niemand weiß, wo Benjamin im Winter sich aufhält . Er ist
einfach im Frühling da, wie die Schwalben da sind, und
niemand fragt ihn mehr darum, wo er den Winter über ge¬
wesen fei, denn alle wissen sie es: Benjamin ist ein Sonder¬
ling.

(Fortsetzung folgt.)'
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im Nagoldtal gesucht.
Angeb.wolle man unter Nr.368
an die Geschäftsstelle richten.

Eveshardt , den 25.9. 1911
Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teiimihme beim
tzeiniuang unseres lieben
Kindes

Gretel
die wir erfahren durften,
sagen wir allen herzl. Dank.

I Die trauernden Eltern
I Philipp Keck und Frau
> mit Familie.

Schönes Zimmer
(evtl. Wohn- und Schlaf¬
zimmer) Zentralhz., fließ.
Wasser, an soliden Herrn

zu vermieten.
Näheres in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.
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